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alte 14 ®nge. Beiträge nreffect» »out getting fee» „ferner Ifodje**, UenengnlTe 9, entgegengenowtnen.

3nt (Sljlapperliiublt/
3m Efelapperläubli plappert's:
X)er „Dierlitag" tear fpön,
Wim tonnen uitj'rc Xterlt
grotj in bie 3utunft ïefj'n.
So Ebelfeirfp rote Sita
3ief)'n in bie (Elfenau,
Sie fiantas unb bie Siiffet,
Samt ftinb unb Efeefrau.

grau Wäfenenfpaf [amt 23 abp
greut fip (pon ungemein,
2Bie [pön toirb's bop im Sommer;
3m grünen ©tafe [ein.
§err Wäfenenfpaf, ber füt)It [ip
Spon als gemapter Wann,
SBinlt 2lb[pieb mit ben §5rnern
Der Solotijurncr 23afen.

Die Keinen Wäbels, bie ba
ipiatetten brao oerfauft,
Die freuten [ip oom §erjen,
2Bie [pôn bas Ding bop lauft.
3u Wittag toaren alle
Die Äörblein blutt unb leer,
Statt §ir[p unb Wefe unb Slbler,
Da mußten gäfenpen lier.

3m Efelapperläubli plappert's:
Wun flappt ber 2lpparat,
Wun muß bop garb' belennen
Der feofee Wagiftrai.
Das 23olt toil! [einen Dierpart
Uttb läßt nipt ab baoon,
Unb mip[tcns gefet's 3U fleibe
Der — Wioifettion.

Sljlappettcfelättßli.

©

Us infer Sd)iicl3fet.
(Spluß.)

©s Original i[p ou ber „3roidmi" ober

„Wöbs" g[i, e £eßrer für 2llgebra unb

©eometrie, es pips i fpm gap überus

tüeptigs Wanbli. So originell roie [ps

lleßere ifp ou [p Usbrudstops g[i, a bere

mir tfSrögeler gang es großes (Soubi gfea

feei. „3a, mäine lieben Spüler, ip
mod)e ijier äinen .Hräis, äinen fträis, —
Wräife, bie ben gläid)eu Wittelpunft feaben,

nännt man tonjäntrifpe Wräife. Jton3äntrifpe
fträife mit gläipen Wa'oien beden äinanber

So, Œmil, bas feafpt bu gan3 gut gemapt,
aber äs ifpt bop nop äitt gäfeler babäi,
es git Jäine äins, äs gibt nur äine

jroäi." Wängifd) feets ou gleiße: „2les ifpt
bänn gonä fpläpt, es gibt äinfap äine oier

3o, jo, es ifpt äinfap gon; äntfäßlip, toie

bie Spüeler feeute räpnen, ,äs ifpt äinfap
fd)ouberl)aft." 3" groüffe 3pte ifp. er mit
ärnfptem ©[ipt 3ur Dür pd;o unb feet

b'Sptunb mit be unfeeilootle Wort eröffnet:
„So, äs i[p iproppe!" Das feet roölle
feeiße, es gäb e ifSrob i 2llgebra ober
©eometrie. „30, bie 2llgebra ifpt äbeit eine

[d)roäre itunfpt, bie aber [efer nüßlip i[pt
für bas fiäben." Er feet nib unräpt gfea,
bä guet „Wöbs", unb mänge 00 iis ifd)
erfdjt fppäter jur lleberjügung d)0, baß
b'üllgebra, bs Wäpne äine [proäre Stunfpt
i[d)t.

Iis ber große 3ofel 00 tieferer, bie mir
im Kroger unb i ber §aitblcre gnoffe feei,

möpt i bop no ber „llnggle" erroüfene, bä

llnterript im Dütfd) unb ffifpipt erteilt feet.

Er feei i ber Dat öppis 00 me=ne llnggle
a [ip gfea unb erinneret mi i fpm lleßere
oil a 3- SBibmann [elig. Spni fiieblinge
[p Spiller un'o ©oetfee gfi. Wit Iüd)teni>e

Ouge unb e=me=ne [elige Spmunjle feet er
albe ©oetpes ©ebipt „©efang ber ©eifter
über ben 2Ba[fem" oorgläfe ,mi feet's fei e

[o g[d)pürt, toie's ifen ergriffe feet. 21lli SBupe
i[p e Sleäitationsfptunb abgfealte voorbe, e

Deil oo ber Älaß feet toörfe es ffiebidjt
eigener ÏBafel jum 23ortrag bringe. Spni
fiieblinge, bie [ogenannte Spträber, feei natür«
lid) eis 00 fpne beoor3iigte ©ebipt oom Spiller
ober ©oetfee oortreit unb fip puntto 23e=

tonung gau; a iferes 2'orbilb, bem „llnggle",
gfealte. 2Bär aber ber „llnggle" feet molle
ergere, es feet gütig [elig gfea, feet 3um all«
gemeine ©oubium oo ber gau3 23anbe, im
[pnällfdjtc Dämpo natürlid), irgenb es fiuinpe«
oärfli 311m • 23ortrag brapt. E beliebti We;i=
tation ifd) 3. 23. folgenbi gfi:

„3mei ftnaben gingen burp ben ijjaitt,
Der eine mar groß, ber anbere Hein.
Da [prad) oon ifenen ber Äleene:
,Wid) friert es an bie 23eene'."

2Bou mäu, ba ifp ber „llnggle" albe
anbers i b'Säß d)o unb feet fpr Entrüfptuug
mit 23ei unb 2lrme Usbrud gä unb mit
Wappott a Wetter brofet, aber ofeni baß es
je ber3ue mär po. Der „llnggle" ifp oil
3'roeid)feäi'3ig gfi, mit ber 23e3eipnung „Splin«
gel" feet bä 3roüfd)efall jerople [p Erlebigung
gfunbe.

Dermit ifd) bie ©aleric berüefentter fieferer
oom Kroger natürlid) no lang nib erfpöpft,
es mär no allerfeanb 3'bripte. 23om „Stämpf"
3. 23., üfem Älaffeleferer i ber IV c, bä gmüß
bs 23efpte für fpni Spüeler im Sinn gfea

feet, aber „rneiß ©ott" - bas ifp fps
fiieblingsroori gfi — ou nib immer aline
s'feet pönnc räd)t madje. Er feet meiß Sott
ttib jebem es Eis pörtne im 3üger gä unb
ifd) fälber unglüdlip gfi, roenn eine troß
allne fpne 23emücfeunge nib feet nape möge.
Er feet üs mängifp crjellt, roie är als
plpne 23ueb fdjo feeig müeße Söu feüete,

branbfproar3e junger Ipbe unb e feerti 3ägeb
gfea feeigi. E guete, roofelgfinnte fieferer ifd)
er gfi, ber „Stämpf", meiß ©ott Ou
oom Welig«fieferer mär oerfpiebenes s'oersellc,
e iängufgfpoßne, näroöfe, ufgregte §err, bä

b'Sd)tunb abmäpslungsmps mit 23ibelfpprüp
unb Spimpfe usgfüllt feet. 3 t>er glppe
Wiuute us ber 23ärgprebig oorläfe unb linggs
unb räpts 2Bafpc usteilc, feet ifem gar nüt
3'tüe gä, alles im 23efpträbe, iis 23uebe 311

guete Eferifpte 3'eraiefe. 23o gan3 anberer 2lrt
ifp be ber grari3öfifp=fieferer gfi, ber tpapa

gelii, e 3roeute Eourab gerbinanb Wetjer ein

lleßere na, bä bür fps glppmäßige, tuefeige

2Bäfe allgemein g'aptet ifd) morbe. Das pönnti
bergäge oom fieferer für b'Lingua italiana
nib grab befeoupte, et feet bie leibigi Wattier
gfea, eint bür allerfeanb oersmidti grage irre
3'füefete unb feet jebi faltfdji 2lntroort mit
e=mc fpabefrofee fiäple entgägegito. 2lebefo

unberäpebar ifp ou ber „23olImi" gfi, 3^'tl>=

ttungsleferer unb ifSrofäffer i eir tßärfon, bä

jebi 2lrbeit 3erfpt i atli §immel ufe griiefemt
feet unb fe purs *>f abe i ©runb unb

23obe oernütiget. Wap mas für Wid>tlinie
bä fpni Wote gmapt feet, ifp mir no jeß
es buntels Wätfel. Sd)üelet mit oorjiigiipc
fieifptunge feci mängifp es Drii ober 23ieri
ufeglüpft, roäferenb fuli fiärlittc mit iferent
©fpmier gan3 unerroartet mit e=me Eis
beroo d)o fp. Derfür ifd) er äbe ißrofäffer
gfi, ber „23ollmi".

Dermit mill i mpni 23etrad)tun.ge afefpließe,
bie, roie i möpt betone, butpus tei Slfpprup
uf 2ioIIfptänbigteit unb llnfäfelbarfeit roci
etfeebe. Dä ober jene oo mpne Sd)uel=
tamarabe roütbi oilipt d)lt) anbers urteile.
3 fea mer „jebefalls" Wüefe gä, fiiedjt unb
Sd)atte müglifpt gräd)t 3'oerteile. Es ifd)
ja nib immer Iied)t, Spüeler 3'fp, ab.er es ifd)
meiß ©ott ou e unänblid) großi, fproäri
ftunfpt, als guete fieferer fp llfgab im fiäbc
3'erfülle. S p p a ß.

©
humor.

E r [t a u n t. „Worn", rief ber Heilte
7jäferige ifßeter ber fiefererin 3U, „ifp mi ffie=

burtstag!" fiefererin: „So, mos bu neb
[eifd)t, mine ifp au morn!" tfletcr (gattj
bcftürst): „2lber, gröilein, morttnt finb Sic
benn fo oie! größer als tp?"

Die tp v 0 p fe e t i n. Es mar bei einer
©oetfeefeier. 2©r mir faßen 3toei bitte, neu«
reipe Damen. Die eine [agte: „3u fdjött,
biefer ©oetfee." - „3a, ja", erroiberte bie
3meite, „ber Wann feat fidjer eine 3uf""fl-"

23 e r e r b u tt g s t fe e 0 r i e. „213ofeer feat nut
3fer Söfenpett biefe mufitalifpe 23egabung?"
„Der 23räutigam feiner 2lntme mar Dtom=
peter."

— „Unb roie finb Sie mit bem neuen
23arometer 3ufrieben?" - „Dante, großartig!
Seit id) ifen feabe, ift es immer gutes 2Better."

Der 3 u t ü n f t i g e. Doptet: „grebp
fagte mir geftern, baß er unmöglip ofenc ntid»
leben tönne!" - 23ater: „Das glaube id)
ifem, bei feinem Keinen fiofeit!"

S e fe r r i p t i g. Dante Emilie (itt einer
©efellfpaft): „3P feabe feit geftern furd)t=
bare — ®er Heine War:
„2lber, Dante, ba bift bu felbft fdjulb
marum legjt bu abenbs beine 3äfene ans
offene genfter, too es fo 3iefet."

D ü p t i g. Der 2lr3t läßt 311 bent Sd)toer=
tränten eine Sproefter tommen; fie ift [efer

feübfp unb übernimmt fofort bie tpflegc. „Wun,
Sdjmeftcr, mie mar bie §er3tätigteit bes
Wrantcn feeute napt?" fragt ber Doftor am
ttäd)[ten Worgen. „©roßartig", erroiberte bie
junge Dame [trafelenb. „Er feat mir fpon oier-
mal ein :n 2lntrag gemapt."

3 mm er fein „3ft bas feier ein erft«
flaffiges Weftaurant?" fragte ber neue ©aft
geroiptig. „3aroofel", erroiberte ber Obertellner
mit prüfendem 23lid, „aber roettn Sie fip
bort gap; feinten in bie Ede feßett, roerbett
roir Sie behielten."

3artcr 2Bint. „23ergangene Wad)t madjte
id) 3ßi"i in ïraum einen 2Intrag, gräuleitt
Eoa. 2Bas mag bas roofel 3U bebeuten feaben?"

~ „Das 3eigt nur", erroiberte fie ungebulbig,
„baß Sie im Splafen mefer Wut feaben als
im 2Bapen."

MW
Erscheint alle 14 Tage. Keiträge »verdrn vom Vertag der „Kerner Woche", Uenengasse 9, entgegengenommen.

Im Chlapperläubli.'
Im Chlapperläubli chlappert's:
Der „Tierlitag" war schön,

Nun können uns're Tierli
Froh in die Zukunft seh'n.
So Edelhirsch wie Sika
Zieh'n in die Elfenau,
Die Lanias und die Büffel,
Samt Kind und Ehefrau.

Frau Mähnenschaf samt Baby
Freut sich schon ungemein,
Wie schön wird's doch im Sommers
Im grünen Grase sein.

Herr Mähnenschaf, der fühlt sich

Schon als gemachter Mann,
Winkt Abschied mit den Hörnern
Der Solothurner Bahn.

Die kleinen Mädels, die da
Plaketten brav verkaust,
Die freuten sich vom Herzen,
Wie schön das Ding doch lauft.
Zu Mittag waren alle
Die Körblein blutt und leer,
Statt Hirsch und Reh und Adler,
Da muhten Fähnchen her.

Im Chlapperläubli chlappert's:
Nun klappt der Apparat,
Nun muh doch Färb' bekennen
Der hohe Magistrat.
Das Volt will seinen Tierpark
Und läht nicht ab davon,
Und nächstens geht's zu Leibe
Der — Vivisektion.

Chlapperichlängli.

S
Us myr Schuelzyt.

(Schluß.)

Es Original isch ou der „Zwickmi" oder

„Mobs" gsi, e Lehrer für Algebra und

Geometrie, es chlys i sym Fach überus
tüechkigs Mandli. So originell wie sys

Uehere isch ou sy Usdruckswys gsi, a dere

mir Prögeler gäng es großes Goudi gha
hei. „Ja, mäine lieben Schüler, ich

mache hier äinen Kräis, äinen Kräis,
Kräise, die den gläiche» Mittelpunkt haben,
nännt man konzäntrische Kräise. Konzäntrische

Kräise mit gläichen Radien decken äinander

So, Emil, das hascht du ganz gut gemacht,
aber äs ischt doch noch äin Fähler dabäi,
es git käine äins, äs gibt nur äine

zwäi." Mängisch hets ou gheihe: „Aes ischt

dänn gonz schlächt, es gibt äinfach äine vier

Jo, so, es ischt äinfach gonz äntsätzlich, wie
die Schüeler heute rächnen, äs ischt äinfach
schauderhaft." Zu gwüsse Zyte isch er mit
ärnschtem Esicht zur Tür ycho und het

d'Schtund mit de unheilvolle Wort eröffnet:
„So, äs isch Propve!" Das het wölle
heiße, es gäb e Prob i Algebra oder
Geometrie. „Jo, die Algebra ischt üben eine

schwäre Kunscht, die aber sehr nützlich ischt

für das Läben." Er het nid unrächt gha,
dä guet „Mobs", und mänge vo üs isch

erscht schpätcr zur Ueberzügung cho, daß
d'Algebra, ds Nächne äine schwäre Kunscht
ischt.

Us der große Zahl vo Lehrer, die mir
im Proger und i der Handlere gnosse hei,
möcht i doch no der „Unggle" erwähne, dä

Unterricht im Dütsch und Eschicht erteilt het.

Er het i der Tat öppis vo me-ne Unggle
a sich gha und erinneret mi i sym Ueßere
vil a I. V. Widmann selig. Syni Lieblinge
sy Schiller und Goethe gsi. Mit lüchtende
Ouge und e-me-ne selige Schmunzle het er
albe Goethes Gedicht „Gesang der Geister
über den Wassern" vorgläse ,mi het's fei e

so gschpürt, wie's ihn ergriffe het. Alli Wuche
isch e Rezitationsschtund abghalte worde, e

Teil vo der Klaß het dörse es Gedicht
eigener Wahl zum Vortrag bringe. Syni
Lieblinge, die sogenannte Schtrüber, hei uatür-
lich eis vo syne bevorzugte Gedicht vom Schiller
oder Goethe vortreit und sich punkto Be-
tonung ganz a ihres Vorbild, dem „Unggle",
ghalte. Wär aber der „Unggle" het wölle
ergere, es het gäng selig gha, het zum all-
gemeine Eoudium vo der ganz Bande, im
schnällschte Tämpo natürlich, irgend es Lumpe-
oärsli zum- Vortrag bracht. E beliebt! Rezi-
tatiou isch z. B. folgendi gsi:

„Zwei Knaben gingen durch den Hain,
Der eine war groß, der andere klein.
Da sprach von ihnen der Kleene:
.Mich friert es an die Beene'."

Wou mäu, da isch der „Unggle" albe
anders i d'Sätz cho und het syr Entrüschtung
mit Bei und Arme Usdruck gä und mit
Rapport a Rekter droht, aber ohni daß es
je derzue wär cho. Der „Unggle" isch vil
z'weichhärzig gsi, mit der Bezeichnung „Schlin-
gel" het dä Zwüschefall jewyle sy Erledigung
gfunde.

Dermit isch die Galerie berüehmter Lehrer
vom Proger natürlich no lang nid erschöpft,
es wär no allerhand z'brichte. Vom „Kämpf"
z. B., llsem Klasselehrer i der IV c, dä gwüß
ds Beschte für syni Schüeler im Sinn gha
het, aber „weiß Gott" das isch sys

Lieblingswort gsi — ou nid immer allne
s'het chönne rächt mache. Er het weiß Gott
nid jedem es Eis chöitne im Züger gä und
isch sälber unglücklich gsi, wenn eine trotz
allne syne Bemüchunge nid het nache möge.
Er het üs mängisch erzellt, wie är als
chlyne Bueb scho heig müeße Söu hüete,
brandschwarze Hunger lyde und « herti Juged
gha heigi. E guete, wohlgsinnte Lehrer isch

er gsi, der „Kämpf", weiß Gott Ou
vom Relig-Lehrer wär verschiedenes z'verzelle,
e längufgschoßne, närvöse, ufgregte Herr, dä

d'Schtund abwächslungswys mit Bibelschprüch
und Schimpfe usgfüllt het. I der glyche
Minute us der Bärgpredig vorläse und linggs
und rächts Wasche usteile, het ihm gar nüt
z'tüe gä, alles im Beschträbe, üs Buebe z»

guete Chrischte z'erzieh. Vo ganz anderer Art
isch de der Französisch-Lehrer gsi, der Papa
Felir, e zweute Eourad Ferdinand Meyer eni

Ueßere na, dä dür sys glychmäßige, ruehige
Wäse allgemein g'achtet isch worde. Das chönnti

dergäge vom Lehrer für d'l.inAus itaiiana
nid grad behoupte, er het die leidigi Mainer
gha, eim dür allerhand verzwickti Frage irre
z'füehre und het jedi faltschi Antwort mit
e-me schadesroh« Lächle entgägegno. Aebeso

unberächebar isch ou der „Vollmi" gsi, Zeich-

nungslehrer und Profässer i eir Pärson, dä

jedi Arbeit zerscht i alli Himmel use grüehmt
het und se churz drus abe i Grund und

Bode vernütiget. Nach was für Richtlinie
dä syni Note gmacht het, isch mir no jetz
es dunkels Rätsel. Schüeler mit vorzügliche
Leischtunge hei mängisch es Drü oder Vieri
useglüpft, während fuli Karline mit ihrem
Gschmier ganz unerwartet mit e-me Eis
dervo cho sy. Derfür isch er äbe Profässer
gsi, der „Vollmi".

Dermit will i nryni Betrachtunge abschließe,
die, wie i möcht betone, durchus kei Aschpruch
uf Vollschtändigkeit und Unfählbarkeit wei
erhebe. Dä oder jene vo myne Schuel-
kamarade würdi »Nicht chly anders urteile.

I ha mer „jedefalls" Müeh gä, Lischt und
Schatte müglischt grächt z'verteile. Es isch

ja nid immer lischt, Schüeler z'sy, ab.er es isch

weiß Gott ou e unkindlich großi, schwäri
Kunscht, als guete Lehrer sy Ufgab im Läbe
z'erfülle. S ch p a tz.

s
kumor.

Erstaunt. „Morn", rief der kleine
7jährige Peter der Lehrerin zu, „isch mi Ee-
burtstag!" Lehrerin: „So, was du ned
seischt, mine isch au morn!" Peter (ganz
bestürzt): „Aber, Fröilein, worum sind Sie
denn so viel größer als ich?"

Die Prophetin. Es war bei einer
Goethcfcier. Vor mir saßen zwei dicke, neu
reiche Damen. Die eine sagte: „Zu schön,
dieser Goethe." „Ja, ja", erwiderte die
zweite, „der Mann hat sicher eine Zukunft."

V e r e r b u n g s t h e o r ie. „Woher hat nur
Ihr Söhncheu diese musikalische Begabung?"
„Der Bräutigam seiner Amme war Trom-
peter."

^ „Und wie sind Sie mit dem neuen
Barometer zufrieden?" ^ „Danke, großartig!
Seit ich ihn habe, ist es immer gutes Wetter."

Der Zukünftige. Tochter: „Fredy
sagte mir gestern, daß er unmöglich ohne mich
leben könne!" - Vater: „Das glaube ich
ihm, bei seinem kleinen Lohn!"

Sehr richtig. Tante Emilie sin einer
Gesellschaft): „Ich habe seit gestern furcht-
bare Zahnschmerzen!" — Der kleine Mar:
„Aber, Tante, da bist du selbst schuld
warum iegsr du abends deine Zähne ans
offene Fenster, wo es so zieht."

Tüchtig. Der Arzt läßt zu dem Schwer-
kranken eine Schwester komme»? sie ist sehr
hübsch und übernimmt sofort die Pflege. „Nun,
Schwester, wie war die Herztätigkeit des
Kranken heute nacht?" fragt der Doktor ani
nächsten Morgen. „Großartig", erwiderte die
junge Dame strahlend. „Er hat mir schon vier-
mal ein'n Antrag gemacht."

Immerhin „Ist das hier ein erst-
klassiges Restaurant?" fragte der neue Gast
gewichtig. „Jawohl", erwiderte der Oberkellner
mit prüfendem Blick, „aber wenn Sie sich

dort ganz hinten in die Ecke setzen, werden
wir Sie bedienen."

Zarter Wink. „Vergangene Nacht machte
ich Ihnen im Traum einen Antrag, Fräulein
Eva. Was mag das wohl zu bedeuten haben?"

„Das zeigt nur", erwiderte sie ungeduldig,
„daß Sie im Schlafen mehr Mut haben als
im Wachen."
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